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Editoral: 

Warten, hoffen, sparen? Oder einfach jetzt buchen? 

Aktuell stellen sich viele Kunden 2 Fragen. Angesichts der weltpolitischen Situation herrscht 
Verunsicherung darüber, ob man a) seine Reiseplanung für 2026 auf später verschiebt und b), 
ob die bereits gebuchte Reise im Nachhinein teurer wird.   

Auf beide Fragen gehen wir in dieser 
Sonderausgabe von NTT – das Reisemagazin 
ausführlich ein.  

Und wir haben auch noch eine richtig gute 
Nachricht. Es gibt eine tolle Aktion von Nordic 
Team Travel, die ab sofort gilt. Mehr dazu weiter 
im Heft. 

Denn auch in diesen Zeiten, in denen wir eine 
massive Verunsicherung sehen, können wir Ihnen 
Wege aufzeigen, beruhigt in Skandinavien Urlaub zu 
machen und sogar Geld zu sparen.  

Was wir aktuell sehen, ist keine Reisekrise. Niemand 
verbietet Ihnen zu reisen, keine Grenze schließt, 
kein Schiff bleibt im Hafen. Was sich verändert, ist 
deutlich weniger dramatisch – und gleichzeitig viel 
relevanter: Reisen wird immer teurer. Jede Woche 
müssen wir Kunden, die sich 1 Woche Zeit lassen, 
über unser Angebot nachzudenken leider darüber 
informieren, dass sich der Reisepreis verteuert hat. 

Warum? Weil Energie teurer wird. Weil Kapazitäten reduziert werden. Und weil hochwertige 
Reisen – insbesondere nach Skandinavien – nach wie vor stark nachgefragt sind. Das Ergebnis 
ist ein Markt, der nicht zusammenbricht, sondern sich an der Lage anpasst.  

Gerade bei den boomenden Postschiffreisen wird das besonders sichtbar: 
Die Schiffe werden nicht größer, die Kabinen nicht mehr – gleichzeitig steigt die Nachfrage.  
Auf sinkende Preise zu hoffen, ist ungefähr so realistisch wie fallende Immobilienpreise bei 
steigender Nachfrage – theoretisch denkbar, praktisch eher nicht.  

Warum ist Skandinavien auf einmal so teuer? Nun, 48 Grad auf Korsika, auf Malle wird es 
enger als in Tokio zur Rush Hour, in Frankreich fällt der Strom aus, weil das Kühlwasser für die 
AKW´s knapp wird. 9 Stunden links raus in die Karibik? Zu lang. In die andere Richtung? 
Thailand? Ist noch weiter und Bombenalarm beim Zwischenstopp in den Emiraten, nein 
Danke. Und wo gibt’s sanfte 20-25 Grad, zigtausende Seen, Wälder, gute Strassen und auch 
die Züge fahren? SKANDINAVIEN! 
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Die gute Nachricht: Hier ist viel Platz und wenn Sie in dieser Ausgabe gut aufpassen, dann 
finden Sie auch echte Schnäppchen.  

Diese Sonderausgabe liefert Ihnen die Hintergründe, Zahlen und Einordnungen dazu. Ohne 
Panikmache, aber auch ohne Illusionen. 

 

Unser Fazit ist bewusst unspektakulär: 
Wenn Sie reisen möchten, buchen Sie jetzt. 

Alles andere ist – höflich formuliert – optimistisch. 
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1. Weltpolitische Lage: Energie, Konflikte und ihre unmittelbaren 

Folgen für den Reiseverkehr 

 

Die aktuelle geopolitische Lage ist von einer ungewöhnlichen Verdichtung mehrerer Krisen 
geprägt, die sich unmittelbar auf globale Lieferketten und insbesondere auf den Energiemarkt 
auswirken. Im Zentrum der Aufmerksamkeit steht dabei der Konflikt im Nahen Osten, dessen 
Eskalationspotenzial weit über die Region hinausreicht. Von besonderer strategischer 
Bedeutung ist die Straße von Hormus – eine der wichtigsten maritimen Engstellen der Welt, 
durch die ein erheblicher Teil des globalen Öltransports abgewickelt wird. Bereits geringe 
Störungen oder auch nur die Erwartung möglicher Einschränkungen führen zu unmittelbaren 
Preissprüngen auf den internationalen Märkten. 

Parallel dazu wirken sich politische Spannungen, Sanktionen und Unsicherheiten auf 
Fördermengen, Transportwege und Versicherungsprämien aus. Das Resultat ist ein spürbar 
volatiler Ölmarkt mit klarer Tendenz nach oben. Diese Entwicklung schlägt sich nicht nur in 
steigenden Rohölpreisen nieder, sondern wirkt sich entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette aus – von Kerosinpreisen über Logistikkosten bis hin zu operativen 
Kosten in der Touristik. 

Ein besonders sichtbares Symptom dieser Entwicklung ist die Entscheidung von Lufthansa, 
rund 20.000 Kurzstreckenflüge zu streichen. Hintergrund sind nicht nur steigende Kosten, 
sondern auch strukturelle Veränderungen in der Nachfrage und Wirtschaftlichkeit einzelner 
Strecken. Dies ist ein deutlicher Hinweis darauf, dass sich der Luftverkehr bereits aktiv an ein 
verändertes Kostenumfeld anpasst. 

Zusammengefasst lässt sich feststellen: Die aktuelle Lage führt nicht zu einem 
Zusammenbruch des Reisemarktes – wohl aber zu einer nachhaltigen Verteuerung und 
punktuellen Verknappung von Kapazitäten. Reisen bleibt möglich, aber die 
Rahmenbedingungen verändern sich spürbar und langfristig. 
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2. Auswirkungen auf die Reisebranche und konkret auf 

Reiseagenturen wie Nordic Team Travel 

Die deutschsprachige Reisebranche reagiert derzeit mit einer Mischung aus Anpassung, 
Vorsicht und strategischer Neuausrichtung auf die beschriebenen Entwicklungen. Während 
die Nachfrage nach hochwertigen, erlebnisorientierten Reisen stabil bleibt oder sogar wächst, 
verschieben sich die wirtschaftlichen Parameter deutlich. Anbieter kalkulieren konservativer, 
sichern sich gegen Energiepreisschwankungen ab und passen ihre Kapazitäten gezielt an. 

Für klassische Bade- oder Pauschalreisen bedeutet dies vor allem steigende Preise bei 
gleichzeitig stabiler Verfügbarkeit. Im Segment hochwertiger Individual- und Erlebnisreisen – 
insbesondere im Bereich Skandinavien, Expeditionsreisen und Postschiffrouten – zeigt sich 
jedoch ein anderes Bild: Hier trifft eine konstant hohe Nachfrage auf begrenzte Kapazitäten. 

Für Nordic Team Travel mit Fokus auf Reisen mit Havila Voyages ergeben sich daraus sehr 
konkrete Effekte: 

• Kabinenkontingente sind frühzeitig ausgelastet  
• Besonders gefragte Reisezeiten (Sommer, Nordlicht-Saison) zeigen bereits jetzt 

Engpässe  
• Preise werden nicht kurzfristig erhöht, sondern systematisch für neue Buchungen 

angehoben  

Ein typisches Beispiel aus der Praxis: Während für 2026 noch vereinzelt attraktive Kabinen in 
mittleren Kategorien verfügbar sind, sind vergleichbare Optionen für 2027 bereits deutlich 
teurer oder nur eingeschränkt buchbar. Besonders betroffen sind Außenkabinen und Suiten. 

Ein weiterer Effekt: Kunden reagieren sensibler auf Preisentwicklungen, gleichzeitig steigt die 
Bereitschaft, frühzeitig zu buchen, um Planungssicherheit zu erhalten. Für Agenturen wie 
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Nordic Team Travel bedeutet dies eine stärkere Beratungsfunktion: Es geht nicht mehr nur um 
die Auswahl der passenden Reise, sondern zunehmend um den optimalen Buchungszeitpunkt. 

 

3. Preissprünge sind kein Einzelfall. 

Machen wir uns nichts vor. Alles wird teurer, aber dies ist keine Verschwörung, sondern ein 

ganz normaler Mechanismus, der sich aus typisch marktwirtschaftlichen Aspekten heraus 

entwickelt. Auch ohne Krisen entwickelt sich ein komplexes Gefüge aus Angebotspreis und 

Nachfrage. Nehmen wir die Entwicklung des Euro mit spürbaren Preissteigerungen. Selbst 

„Markus“ Anfang der 80ér sang zur Hochzeit der Neuen deutschen Welle “Und kost´ Benzin 

bald 2 Mark 10, Scheiß egal…“ Heute würden wir gern die umgerechnet 1,08 € für einen Liter 

Benzin zahlen. Nach dem Ende der Pandemie und Rücknahme der Reisebeschränkungen kam 

es zu einem massiven Nachholeffekt. Millionen Menschen wollten gleichzeitig reisen, 

während Kapazitäten (Flüge, Hotels, Schiffe) noch nicht vollständig hochgefahren waren. 

Schon damals legten Flugpreise, Hotels und auch Schiffsreisen gern mal um satte 50% zu…und 

haben sich seitdem nicht erkennbar gesenkt.  

Die Preisentwicklung im Reisemarkt folgt aktuell einer klar erkennbaren Struktur: Während 

2026 noch von vergleichsweise moderaten Preisen geprägt ist, zeigen die Kalkulationen für 

2027 bereits eine deutliche Aufwärtsbewegung. Diese Entwicklung ist kein Einzelfall, sondern 

zieht sich durch nahezu alle Segmente – von Flügen über Hotels bis hin zu spezialisierten 

Erlebnisreisen. 

Im Bereich der Postschiffreisen lässt sich diese Entwicklung besonders klar nachvollziehen. Ein 
typisches Beispiel: 

• Eine Außenkabine mittlerer Kategorie auf einer klassischen Postschiffroute liegt für 
2026 aktuell noch in einem stabilen Preisrahmen  
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• Für identische oder vergleichbare Abfahrten im Jahr 2027 werden bereits jetzt deutlich 
höhere Preise aufgerufen  

• Gleichzeitig sind viele attraktive Termine (Sommer, Nordlichter-Saison) bereits 
eingeschränkt verfügbar  

Auch bei höherwertigen Kategorien zeigt sich eine ähnliche Tendenz: Suiten und 
Premiumkabinen verzeichnen spürbare Preissteigerungen, da die Nachfrage in diesem 
Segment besonders stabil ist. 

Ein weiterer Faktor ist die Angebotsstruktur: Die Kapazität an Schiffen ist begrenzt und 
kurzfristig nicht erweiterbar. Während Fluggesellschaften theoretisch zusätzliche 
Verbindungen schaffen könnten, ist dies bei Postschiffen nicht möglich. Die Folge: Preise 
reagieren sensibler auf Nachfrageveränderungen. 

Zusätzlich wirken sich steigende Kosten entlang der gesamten Reisekette aus: 

• Flüge nach Norwegen werden teurer oder seltener  
• Hotels in Bergen, Oslo oder Tromsø ziehen preislich an  
• Transfers und Ausflüge werden ebenfalls angepasst  

Das Ergebnis ist eine kumulative Preissteigerung, die sich besonders stark bei später Buchung 
auswirkt. 

Wer heute vergleicht, erkennt schnell: 
Die Differenz zwischen 2026 und 2027 ist bereits jetzt signifikant – und wird sich 
voraussichtlich weiter vergrößern. 

 

4. Prognose 2027 und 2028  
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Die mittel- bis langfristige Entwicklung im Reisemarkt lässt sich derzeit relativ klar 
prognostizieren. Mehrere strukturelle Faktoren wirken gleichzeitig und verstärken sich 
gegenseitig: steigende Energiepreise, strengere Umweltauflagen, begrenzte Kapazitäten und 
eine weiterhin stabile bis steigende Nachfrage nach hochwertigen Reiseerlebnissen. In den 
kommenden 10 Jahren gehen Millionen Babyboomer in den Ruhestand. Deren Kinder sind 
erwachsen, das Eigenheim ist abbezahlt und man kann sich etwas leisten. Der Markt für 
hochwertigen Tourismus ohne lange Flugstrecken wird sich spürbar erhöhen. Welches 
Reiseunternehmen würde hier die Preise senken? 

Für 2027 ist bereits jetzt absehbar, dass sich die Preissteigerungen fortsetzen werden. 
Anbieter kalkulieren konservativer, berücksichtigen höhere Kosten und sichern sich gegen 
Unsicherheiten ab. Dies führt zu einem generell höheren Preisniveau bei gleichzeitig früher 
einsetzender Buchungsdynamik. 

Für 2028 zeichnet sich ein ähnliches Bild ab – möglicherweise sogar verstärkt. Insbesondere 
im Bereich nachhaltiger Reisen könnten zusätzliche regulatorische Anforderungen zu weiteren 
Kostensteigerungen führen. Gleichzeitig wird das Angebot nicht im gleichen Maße wachsen, 
da der Bau neuer Schiffe oder die Erweiterung bestehender Flotten langfristige Prozesse sind. 

Ein entscheidender Punkt: Reisen wird sich zunehmend in Richtung Qualität und Erlebnis 
entwickeln. Standardisierte Massenangebote verlieren an Bedeutung, während spezialisierte 
Produkte wie Postschiffreisen an Attraktivität gewinnen. Dies führt zu einer weiteren 
Verknappung im Premiumsegment. 

Zusammengefasst: 
Die kommenden Jahre werden tendenziell teurer, planungsintensiver und stärker nachgefragt 
sein. 
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5. Warum 2026 der ideale Buchungszeitpunkt ist  

 

Die aktuelle Marktsituation bietet ein ungewöhnlich klares Bild: 2026 stellt eine Art 
„Übergangsjahr“ dar, in dem Preise noch auf einem moderaten und stabilen Niveau liegen, 
während sich für die Folgejahre bereits deutliche Steigerungen abzeichnen. Genau daraus 
ergibt sich eine konkrete Handlungsempfehlung. 

Für Reisende, die eine Postschiffreise planen, bedeutet dies: 
Der optimale Zeitpunkt ist nicht in der Zukunft – sondern jetzt. 

Ein zentraler Faktor ist die Verfügbarkeit. Die Schiffe von Havila Voyages und Hurtigruten 
verfügen über eine feste Anzahl an Kabinen. Diese Kapazität ist nicht skalierbar. Sobald eine 
Kabinenkategorie ausgebucht ist, bleibt nur die Wahl zwischen höheren Kategorien oder 
alternativen Terminen – oft zu höheren Preisen. 

Konkrete Praxistipps: 

• Frühzeitig buchen: Je früher die Entscheidung, desto größer die Auswahl und desto 
niedriger der Preis, da die Schiffe noch relativ leer sind.  

• Flexible Termine prüfen: Wer bei Reisedaten variabel ist, kann deutlich sparen  
• Kabinenkategorie strategisch wählen: Oft sind mittlere Kategorien das beste Preis-

Leistungs-Verhältnis  
• Komplettpaket sichern: Flug, Transfer und Hotel frühzeitig kombinieren, um spätere 

Preissteigerungen zu vermeiden  

Ein typisches Beratungsszenario zeigt: 
Kunden, die heute buchen, können häufig zwischen mehreren passenden Optionen wählen. 
Kunden, die sechs Monate später anfragen, müssen oft Kompromisse eingehen – entweder 
beim Preis oder bei der Verfügbarkeit. 



 

11 
 

Ein weiterer Aspekt ist die psychologische Komponente: Viele Interessenten warten in der 
Hoffnung auf sinkende Preise. Die aktuelle Marktdynamik spricht jedoch klar dagegen. Preise 
steigen nicht sprunghaft, sondern schrittweise – und selten wieder zurück. 

Fazit: 
Wer noch 2026 reist, sichert sich nicht nur einen besseren Preis, sondern auch die gewünschte 
Reisequalität. Abwarten führt ganz klar zu höheren Reisepreisen und eingeschränkten 
Optionen. 

 

6. Werden bestehende Buchungen teurer? 

 

Eine der häufigsten Fragen lautet: Muss ich befürchten, dass meine bereits gebuchte Reise 
nachträglich teurer wird? 

Die rechtliche Antwort ist differenziert: Ja, aber! Denn unter bestimmten Voraussetzungen 
sind Preisanpassungen grundsätzlich möglich. Voraussetzung ist eine entsprechende Klausel 
im Reisevertrag, die klar regelt, unter welchen Bedingungen und in welchem Umfang eine 
Anpassung erfolgen darf. Typische Gründe sind Veränderungen bei Treibstoffkosten, 
Gebühren oder Wechselkursen. 

Die praktische Realität sieht jedoch anders aus. 

Nachträgliche Preiserhöhungen sind in der Reisebranche äußerst selten. Der Hauptgrund liegt 
im erheblichen Imageschaden, der für Anbieter entstehen würde. Vertrauen ist ein zentrales 
Gut – insbesondere bei hochwertigen Reisen. Eine nachträgliche Verteuerung würde dieses 
Vertrauen nachhaltig beschädigen. 
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Hinzu kommt, dass Anbieter wie Havila Voyages ihre Preise bereits mit einem gewissen 
Risikopuffer kalkulieren. Steigende Kosten werden daher in der Regel in zukünftige Angebote 
eingepreist, nicht in bestehende Buchungen. 

Ein weiterer wichtiger Punkt: Selbst wenn eine Preisanpassung rechtlich zulässig wäre, 
bestehen klare Grenzen. Erhöhungen müssen transparent begründet sein und dürfen 
bestimmte Schwellenwerte nicht überschreiten. In vielen Fällen hätte der Kunde zudem ein 
Rücktrittsrecht. 

Fazit: 
Die Wahrscheinlichkeit, dass eine bereits gebuchte Reise nachträglich teurer wird, ist äußerst 
gering. Kunden können mit hoher Sicherheit davon ausgehen, dass der vereinbarte Preis 
Bestand hat.  

 

7. Unser Rat und aktuelle Aktion von Nordic Team Travel 

Reisen Sie noch in diesem Jahr! 

Wer heute bucht, profitiert gleich mehrfach: 

• von aktuell noch moderaten Preisen  
• von einer größeren Auswahl an Kabinen und Terminen  
• von einer stabilen Kalkulationsbasis ohne spätere Überraschungen  

Um Ihnen die Entscheidung zusätzlich zu erleichtern, hat Nordic Team Travel eine gezielte 
Aktion aufgelegt: 
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5 % Aktionsrabatt auf alle 2026´er Passagen (12 Tage 
Bergen-Kirkenes-Bergen und 11 Tage Bergen-Kirkenes-
Trondheim) mit Havila Voyages 

Wichtige Hinweise: 

• Der Rabatt gilt ausschließlich auf die Passage  
• für Abfahrten zwischen dem 01.05.2026 und dem 31.12.2026. 
• Nicht eingeschlossen sind Ausflüge, An- und Abreisepakete, Hotels oder Transfers  
• Die Aktion ist zeitlich begrenzt und abhängig von Verfügbarkeit  

Diese Maßnahme ist bewusst als kurzfristiger Impuls gedacht. Sie soll Ihnen ermöglichen, sich 
die aktuell noch günstigen Konditionen zu sichern, bevor sich Preise und Verfügbarkeiten 
weiter verändern. 

Unser klarer Rat: 
Zögern Sie nicht. Prüfen Sie jetzt Ihre Optionen, lassen Sie sich beraten und sichern Sie sich 
Ihre Wunschreise – zu Konditionen, die in dieser Form voraussichtlich nicht lange verfügbar 
sein werden. 

Jetzt schnell das HAVILA-Angebot anfordern:

• 12 Tage Bergen-Kirkenes-Bergen

• 11 Tage Bergen-Kirkenes-Trondheim

 

8. Urlaubsschnäppchen in Skandinavien 2026 – wie man sie heute 

noch findet 
Die Vorstellung vom klassischen Schnäppchenurlaub – kurzfristig buchen und dann deutlich 

sparen – funktioniert in Skandinavien nur noch sehr eingeschränkt. Die letzten Jahre haben 

den Markt verändert: Kapazitäten sind begrenzt, Nachfrage ist stabil, und die Preise 

entwickeln sich zunehmend dynamisch über Algorithmen. Trotzdem gibt es weiterhin 

Möglichkeiten, gezielt günstiger zu reisen. Der Unterschied liegt darin, dass Schnäppchen 

heute nicht mehr zufällig entstehen, sondern Ergebnis einer klugen Planung sind. 

Ein zentraler Punkt ist das Timing. Viele Reisende gehen immer noch davon aus, dass sich 

Preise kurzfristig wieder nach unten bewegen. Die Erfahrung zeigt jedoch das Gegenteil: 

Sobald eine Reise stärker nachgefragt wird, steigen die Preise schrittweise – und bleiben dann 

auf diesem Niveau. Gerade bei Flügen nach Skandinavien, wo Kapazitäten teilweise reduziert 

wurden, etwa bei Lufthansa, ist dieser Effekt deutlich sichtbar. Wer früh bucht, sichert sich 

nicht nur einen besseren Preis, sondern vor allem die besseren Verbindungen. Wer wartet, 

zahlt meist mehr und hat weniger Auswahl. 

https://www.nordic-team-travel.de/havila-postschiffreise-einsteiger-rabattaktion
https://www.nordic-team-travel.de/havila-postschiffreise-bkt-rabattaktion
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Ein weiterer entscheidender Hebel ist die Wahl des Reisezeitraums. Skandinavien ist ein 

Ganzjahresziel, aber die Nachfrage konzentriert sich stark auf bestimmte Wochen. Wer 

bewusst leicht außerhalb dieser Spitzenzeiten reist – etwa Ende Mai statt im Hochsommer 

oder Anfang Dezember statt rund um Weihnachten – kann richtige Preisvorteile erzielen. 

Dabei geht es nicht darum, auf das Erlebnis zu verzichten, sondern es klug zu timen. Oft sind 

gerade diese Randzeiten sogar attraktiver: weniger Andrang, mehr Ruhe und intensivere 

Naturerlebnisse.  

Nordic Team Travel hat eigene Tools und kann über Monate die Preise überblicken und 

Ihnen die günstigste Passage gezielt heraussuchen. 

 

Auch die Struktur der Reise spielt eine große Rolle. Die große 16 Tage-Norwegen-Rundfahrt 

mit Fähre, Hotel, Bahn, Transfer, Walbeobachtung und ach ja, das Weihnachtsdorf und Flug 

zurück enthält viele verschiedene Kostenpunkte, die sich oft unterschiedlich entwickeln. Was 

nützt Ihnen der günstigste Flug innerhalb der Woche, wenn dafür die Außenkabine 1.000 € 

teurer ist? Machen Sie die Reise einfacher und konzentrieren Sie sich auf das Wesentliche. 

Polarlichtern ist es völlig schnuppe, ob Sie Ferien haben. Und so gern wir immer wieder die 

Frage nach deren Buchbarkeit beantworten, es bleibt ein Glücksspiel. Aber wir wissen, wo Sie 

die beste Wahrscheinlichkeit haben.  

Besonders stark wirkt sich die Wahl der Unterkunft aus. Skandinavische Hotels sind qualitativ 

hochwertig, aber preislich anspruchsvoll. Wer stattdessen auf Cabins oder kleinere 

Unterkünfte ausweicht, reduziert die Kosten erheblich und gewinnt gleichzeitig an Flexibilität. 

Hinzu kommt die Möglichkeit zur Selbstversorgung, die gerade in Ländern mit hohem 

Preisniveau einen großen Unterschied macht. 

Ein oft unterschätzter Faktor ist die Wahl der Region. Googeln Sie mal „Hauptstadt der 

Polarlichter“ und checken dann die Preise. Aber wir von Nordic Team Travel kennen Orte, die 

eine weit höhere Wahrscheinlichkeit für Polarlichter zu deutlich günstigeren Preisen bieten. 

Die bekanntesten Ziele – etwa die Lofoten oder die großen Fjorde – ziehen die höchste 
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Nachfrage und damit die höchsten Preise an. Gleichzeitig gibt es zahlreiche Alternativen, die 

landschaftlich kaum weniger spektakulär sind, aber deutlich weniger frequentiert werden. 

Wer bereit ist, sich von den klassischen Routen zu lösen, findet oft bessere Verfügbarkeiten 

und attraktivere Preise. 

Auch innerhalb einer konkreten Reise gibt es Optimierungsmöglichkeiten. Nicht jede Aktivität 

muss vorab gebucht werden. Vieles lässt sich vor Ort flexibler und teilweise günstiger 

organisieren. Gleichzeitig erhöht sich dadurch die Freiheit, spontan auf Wetter oder 

persönliche Vorlieben zu reagieren. Und gerade beim Wetter sollten Sie immer auf 

Überraschungen gefasst sein. Dies ist kein Bug, dies ist ein Feature.  

Was sich aus all diesen Punkten ergibt, ist ein klares Muster: Günstiger reisen bedeutet heute 

nicht, auf Angebote zu warten, sondern bewusst zu entscheiden. Timing, Struktur und 

Auswahl ersetzen den Zufall. Gerade für 2026 ist dieses Prinzip besonders relevant, weil sich 

der Markt aktuell in einer Übergangsphase befindet: Preise sind bereits gestiegen, aber noch 

nicht auf dem Niveau, das für 2027 klar absehbar ist. 

Wer diese Situation versteht und nutzt, kann auch heute noch echte Preisvorteile erzielen. 

Nicht spektakulär im Sinne von „halber Preis“ – aber sehr konkret in Form besserer 

Konditionen, größerer Auswahl und insgesamt stimmigerer Reisen. 

Das Team von Nordic Team Travel lässt Sie gern am Pool langjähriger Erfahrungen teilhaben. 

 

Zusammenfassung:  

Die unbequeme Wahrheit zuerst: „klassische Schnäppchen“ wie früher (Last Minute zum 

halben Preis) sind in Skandinavien selten geworden. Wer aber die Mechanik des Marktes 

versteht, kann gezielt Preisvorteile nutzen – oft mehrere hundert Euro pro Person. 
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1. Flexible Reisedaten schlagen jeden Rabatt 

Der größte Hebel ist nicht der Anbieter – sondern das Datum. 

Konkret: 

• 1–2 Wochen vor oder nach den Hauptferien reisen  
• Nordlichter: Anfang Dezember statt Weihnachten  
• Norwegen Sommer: Mai oder September statt Juli/August  

Preisunterschiede von 20–40 % sind realistisch. 

 
2. Wochentage strategisch nutzen (bei Flügen) 

Flüge nach Skandinavien schwanken stark nach Wochentag. 

Faustregeln: 

• Dienstag/Mittwoch oft deutlich günstiger  
• Wochenende vermeiden (besonders Freitag/Sonntag)  
• Gabelflüge prüfen (z. B. Hinflug Oslo, Rückflug Bergen)  

Gerade bei reduzierten Kapazitäten (u. a. bei Lufthansa) lohnt sich dieser Vergleich extrem. 

 
3. Kombination statt Paket (selektiv selbst bauen) 

Konzentration auf das Wesentliche? Eine Postschiffreise zum Beispiel mit Havila Voyages in 
Kombination mit den An-/ und Abreisepaketen von Nordic Team Travel zum Festpreis ist oft 
viel günstiger als viele Einzelkomponenten.  

 
4. Alternative Unterkünfte statt klassischer Hotels 

Hotels in Skandinavien sind teuer – aber es gibt starke Alternativen: 

• Hütten (Cabins)  
• kleinere Boutique-Unterkünfte  
• Campingplätze (auch mit festen Unterkünften)  

Einsparung: oft 30 % bei gleichzeitig mehr Erlebnis. 

 
5. Regionen clever wählen (nicht nur „Hotspots“) 

Viele buchen automatisch: 
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• Lofoten  
• Tromsø  
• Geiranger  

Diese sind teuer und schnell ausgebucht. 

Alternativen: 

• Vesterålen statt Lofoten  
• Nordfinnland statt Tromsø  
• weniger bekannte Fjorde statt Geiranger  

Gleiches Naturerlebnis, deutlich geringere Preise. 

 
6. Früh buchen – aber gezielt 

Früh buchen heißt nicht blind buchen. 

Optimal: 

• jetzt für 2026 buchen  
• gezielt nach Aktionen schauen  
• Kombination aus Preis + Verfügbarkeit sichern  

Gerade bei Postschiffreisen gilt: 
Die besten Preise gibt es nicht last minute, sondern mindestens 6 Monate vor der Abreise. 

 
7. Nebensaison = unterschätzter Gamechanger 

Viele unterschätzen, wie attraktiv die Nebensaison ist. 

Beispiele: 

• Herbst in Norwegen → weniger Touristen, spektakuläre Farben  
• Winter in Schweden → günstiger als Hochwinter, aber volle Erfahrung  
• Frühling → lange Tage, aber geringere Preise  

Oft bessere Erlebnisse bei deutlich geringeren Kosten. 

 
8. Aktivitäten vor Ort statt vorab buchen 

Viele Zusatzleistungen sind vor Ort günstiger: 

• Ausflüge lokal buchen. Es gibt vor Ort viel mehr Anbieter, als vorab buchbar.  
• Mietwagen kurzfristig vor Ort vergleichen  
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• Restaurants flexibel wählen  

Spart Geld und erhöht Flexibilität. 

 
9. Währungseffekte nutzen 

Skandinavische Währungen schwanken gegenüber dem Euro. 

Praxis: 

• Norwegische Krone beobachten  
• bei günstigen Kursen vor Ort bezahlen statt vorab  

Kleiner Hebel, aber spürbar bei längeren Reisen. 

 
10. Beratung gezielt nutzen 

Ein oft unterschätzter Punkt: 

Gute Beratung spart Geld, weil: 

• unnötig teure Kombinationen vermieden werden  
• versteckte Preisfallen erkannt werden 
• günstigere örtliche Alternativen bekannt sind  
• echte Verfügbarkeiten bekannt sind  

Nicht der günstigste Anbieter gewinnt – sondern der klügste Zeitpunkt. 
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9. Urlaub mit Kindern in den Ferien – und trotzdem kein Vermögen 

ausgeben 

 

Wer an Schulferien gebunden ist, hat es auf den ersten Blick schwerer. Die Nachfrage 

konzentriert sich auf wenige Wochen, den Unternehmen vor Ort ist dies bestens bekannt., 

Verfügbarkeiten werden knapp. Trotzdem gilt auch hier: Es gibt klare Stellschrauben, mit 

denen sich selbst in der Hochsaison spürbar sparen lässt – wenn man sie gezielt nutzt. 

Ein oft unterschätzter Faktor ist der genaue Reisezeitpunkt innerhalb der Ferien. Viele 

Familien buchen reflexartig den ersten oder letzten Ferientag – genau dann, wenn die 

Nachfrage am höchsten ist. Wer stattdessen ein paar Tage versetzt startet oder zurückkehrt, 

bewegt sich sofort in einem entspannteren Preisumfeld. Diese kleinen Verschiebungen wirken 

sich insbesondere bei Flügen deutlich aus, gerade vor dem Hintergrund reduzierter 

Kapazitäten bei Airlines wie Lufthansa. Auch bei Unterkünften zeigt sich dieser Effekt, wenn 

Aufenthalte nicht starr auf eine Woche ausgelegt sind, sondern beispielsweise neun oder zehn 

Tage umfassen. Solche „untypischen“ Zeiträume passen besser in bestehende Lücken und 

werden oft attraktiver bepreist. 

Ein weiterer entscheidender Punkt ist die Art der Unterkunft. Klassische Hotels sind für 

Familien in Skandinavien häufig die teuerste und gleichzeitig unpraktischste Lösung, weil meist 

zwei Zimmer benötigt werden. Deutlich sinnvoller sind Apartments oder Cabins, die nicht nur 

mehr Platz bieten, sondern auch eine Küche. Damit verschiebt sich ein erheblicher 

Kostenblock: Wer nicht täglich essen gehen muss, reduziert das Budget sofort spürbar. Gerade 

in Norwegen oder Schweden, wo Restaurantpreise hoch sind, summiert sich das schnell zu 

einem relevanten Betrag – ohne dass der Erlebniswert sinkt. 

Auch bei der Wahl der Region lohnt sich ein nüchterner Blick. Viele Familien orientieren sich 

an bekannten Namen wie Lofoten, Geiranger oder Tromsø. Diese Orte sind zweifellos 

beeindruckend, aber in den Ferien stark ausgelastet und entsprechend teuer. Gleichzeitig gibt 
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es zahlreiche Alternativen, die landschaftlich kaum nachstehen, aber deutlich weniger 

nachgefragt sind. Vesterålen statt Lofoten oder weniger bekannte Fjordregionen bieten oft 

genau das, was Familien suchen: Natur, Ruhe und Raum – nur ohne den Preisaufschlag der 

„Postkartenorte“. 

Bei Schiffsreisen zeigt sich die Dynamik noch klarer. Familienkabinen sind begrenzt, 

Ferienzeiten stark gefragt. Wer hier früh bucht, hat nicht nur mehr Auswahl, sondern 

vermeidet auch die typischen Preissprünge, die mit zunehmender Auslastung entstehen. 

Warten führt in diesem Segment nahezu immer dazu, dass entweder die Wunschkabine nicht 

mehr verfügbar ist oder nur noch teurere Alternativen übrig bleiben. 

Interessant ist auch die Frage der Anreise. Während Flüge oft als Standardlösung gelten, kann 

die Anreise per Fähre gerade für Familien eine attraktive Alternative sein. Eine Nacht an Bord 

ersetzt ein Hotel, Kinder haben Bewegungsfreiheit, und die Reise wird selbst schon zum Teil 

des Erlebnisses. In vielen Fällen relativiert sich dadurch der Preisunterschied – oder kehrt sich 

sogar um. 

Was sich durch alle Aspekte zieht, ist ein einfaches Prinzip: In den Ferien entscheidet nicht der 

günstigste Anbieter, sondern die klügste Kombination aus Timing, Unterkunft und Region. Wer 

bereit ist, an diesen Punkten bewusst zu planen, kann selbst in der Hochsaison ein sehr gutes 

Preis-Leistungs-Verhältnis erreichen. 

Die oft geäußerte Annahme, dass Ferienzeiten automatisch teuer sein müssen, ist also nur 

teilweise richtig. Sie sind planungsintensiver – aber keineswegs chancenlos. Entscheidend ist 

nicht, ob man flexibel ist, sondern wo man flexibel sein kann. 

 

Zusammenfassung 

Die Einschränkung ist klar: Schulferien sind gesetzt, Flexibilität begrenzt. Trotzdem gibt es 

wirksame Hebel, die speziell für Familien hohe Einsparungen bringen – ohne 

Qualitätseinbußen. 



 

21 
 

 
1. Randtage der Ferien nutzen (entscheidender Hebel) 

Innerhalb der Ferien gibt es deutliche Preisschwankungen. 

Konkret: 

• Nicht exakt zum Ferienstart/-ende reisen  
• 2–3 Tage versetzt starten/enden  
• Aufenthalte „krumm“ planen (z. B. 9 statt 7 Nächte)  

Spart oft 15–30 % bei Flügen und Unterkünften. 

 
2. Nachtfähren statt Flüge prüfen 

Für Skandinavien ist die Anreise per Fähre ein unterschätzter Kostenvorteil. 

Vorteile: 

• Kabine ersetzt eine Hotelnacht  
• Kinder haben Platz und Erlebnis an Bord  
• weniger Gepäckrestriktionen  

Beispiele: Kiel–Oslo, Hirtshals–Norwegen. 
Für Familien oft günstiger und entspannter als Flüge (insbesondere bei knappen Kapazitäten) 

 
3. Familienunterkünfte statt Hotelzimmer 

Klassische Hotels sind für Familien ineffizient (2 Zimmer nötig). 
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Besser: 

• Hütten (Cabins)  
• Apartments  
• Campingplätze mit festen Unterkünften  

Deutlich mehr Platz, Küche inklusive → Einsparung bei Restaurantkosten. 

 
4. Selbstversorgung gezielt einplanen 

Skandinavien ist teuer – vor allem bei Essen. 

Strategie: 

• Frühstück + Abendessen selbst organisieren  
• mittags flexibel bleiben  
• gezielt 2–3 Restaurantbesuche einplanen statt täglich  

Einsparung schnell mehrere hundert Euro pro Familie. 

 
5. Reiserouten vereinfachen 

Viele Familien planen zu viele Stationen. 

Effizienter: 

• 2–3 feste Standorte statt Rundreise  
• weniger Ortswechsel = weniger Kosten (Benzin, Unterkunft, Stress)  

Mehr Erholung, weniger Budgetverbrauch. 

WICHTIG: Wenn Sie einen Mietwagen buchen, dann immer den Wagen am Übergabeort 
zurückgeben. Sie zahlen massive Aufschläge, wenn Sie das Auto an einem anderen Ort 
zurückgeben.  

 
6. Alternative Regionen statt „Instagram-Hotspots“ 

Gerade in den Ferien sind bekannte Orte extrem teuer. 

Alternativen: 

• Vesterålen statt Lofoten  
• Süd- oder Mittelschweden statt Fjordnorwegen Hochsaison  
• kleinere Fjorde statt Geiranger  
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Gleichwertige Natur, deutlich bessere Preise und weniger Andrang. 

 
7. Früh buchen – besonders für Familienkabinen 

Bei Reisen in den Ferienzeiten nach Skandinavien gilt: 

• Familienkabinen sind stark limitiert  
• Ferienzeiten früh ausgebucht  
• Preise steigen mit Auslastung  

Familien profitieren überdurchschnittlich stark von früher Buchung. 

 
8. Kombination Auto + Unterkunft optimieren 

Eigenes Auto kann teuer wirken – ist aber oft günstiger: 

• keine Mietwagenkosten  
• flexible Tagesplanung  
• günstiger einkaufen möglich  

Besonders sinnvoll bei mehreren Personen. 

 
9. Aktivitäten bewusst auswählen 

Nicht alles vorab buchen. 

Empfehlung: 

• 1–2 Highlights fest einplanen (z. B. Husky, Bootstour)  
• Rest flexibel vor Ort entscheiden  

Vermeidet unnötige Ausgaben und Fehlbuchungen. 

 
10. Reisezeit innerhalb der Ferien strategisch wählen 

Nicht jede Ferienwoche ist gleich teuer. 

Beispiele: 

• Erste Ferienwoche oft am teuersten  
• mittlere Wochen günstiger  
• letzte Woche manchmal wieder günstiger  

Kleine Verschiebung, große Wirkung. 
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Das war unsere Sonderausgabe und wir hoffen, wir konnten aufklären.  
Die nächste Ausgabe erscheint Ende Mai 2026. 
Wenn Sie kein Magazin und kein Schnäppchen verpassen wollen, abonnieren Sie dich unseren 
Newsletter:  
 
https://www.nordic-team-travel.de/#newsletter 
 
Bis zum nächsten Mal! 
 
Ihr Team von Nordic Team Travel:  
https://www.nordic-team-travel.de/skandinavisches-reisebuero-in-berlin.html  

https://www.nordic-team-travel.de/#newsletter
https://www.nordic-team-travel.de/skandinavisches-reisebuero-in-berlin.html
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